
Venus und Adonis

Die Geschichte stammt 
aus der römischen Mytho-
logie und wird von Ovid 
(43 v.Chr. -17 n.Chr.) in 
seinem berühmtesten 
Werk «Metamorphosen» 
behandelt. Noch bekann-
ter wird sie durch eine 
Versdichtung von William 
Shakespeare aus dem Jahr 
1592.

Im Normalfall sorgt die 
Liebesgöttin Venus dafür, 
dass sich andere in sie 
verlieben. Doch diesmal 
ist alles anders. Sie ist es, 
die sich in den schönen 
Adonis verliebt, den 
prächtigen Jäger. Sie ist 
krank vor Liebe, und als 
er ihr verkündet, dass er 
am nächsten Tag auf die 
Eberjagd zu gehen plant, 
wird sie auch noch krank 
vor Angst um ihn. Sie fleht 
ihn an, er möge doch eine 
leichtere Beute jagen gehen. 
Doch davon will Adonis 
nichts wissen.
In der Nacht vor der Jagd 
leidet Venus Höllenqualen, 
sie ahnt Schlimmes.
Der Morgen kommt, und 
Adonis geht zur Jagd. 

Tizians Bild zeigt, wie sich 
Venus an ihn hängt und 
versucht, ihn von der Jagd 
abzuhalten. Vergebens. 
Schiesslich kommt es, wie 
es kommen muss. Adonis 
wird bei der Jagd getötet. 

Zitiert aus Ovid: 
«Seine Hunde, die einer 
sicheren Spur folgten, 
entdeckten ein Wildschwein 
in seinem Versteck; und als 

es aus seinem Waldlager 
stürmte, durchbohrte Ado-
nis das Schwein mit einem 
Speer.Wütend traf die ge-
bogene Schnauze des wilden 
Ebers zuerst den Speerschaft 
von seiner blutenden Seite; 
und während der zitternde 
Junge suchte, wo er einen 
sicheren Rückzug finden 
konnte, raste das wilde 
Tier hinter ihm her, bis es 
schliesslich seinen tödlichen 

Stosszahn tief in Adonis  
Leiste versenkte; und streck-
te ihn sterbend auf dem 
gelben Sand.»
 
Venus, gerade in himmli-
schen Gefilden auf ihrem 
leichten Streitwagen durch 
die Gegend fliegend, er-
kennt in der Ferne Adonis‘ 
sterbendes Stöhnen. Er 
liegt in seinem Blut, er 
stirbt.

«Mein Leid um Adonis wird 
bestehen bleiben und 
als bleibendes Denkmal Be-
stand haben. Jedes Jahr wird 
die Erinnerung an seinen 
Tod eine Nachahmung mei-
nes Kummers hervorrufen. 
Dein Blut, Adonis, wird zu 
einer mehrjährigen Blume. 
Aber die Freude ist kurz, 
denn die Winde, die der 
Blume den Namen Anemo-
ne geben, schütteln sie sofort 
ab, weil sie sich mit  ihrem 
zerbrechlichen Stiel auf den 
Boden fallen lässt.»
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